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fdjeine. fjier mußte alte jeremonieffe fjöf=

lidjfeit roeidjen. Sein Ceben fjing non meinem

(Erfolge ab. ßtje mir nodj ber Siener ben

ablefjnenben SBejdjeib feines fjertn übetbradjt
fjatte, roar idj an ifjm oorbei in bas 3im=

mer getreten.
SJtit einem ärgerfidjen Slusruf erbob fidj

ein SDÎann oon einem Stubf neben bem

Kaminfeuer. 3aj \ai) ein großes gelbes ©e=

fidjt, grobgefdjnitten, mit ftarfem Soppeffinn
unb smei brobenb bliefenben grauen Stugen,
bie unter bufdjigeu gefben SBrauen beroor
S3litje nadj mir fdjoffen. Stuf bem fabfeu
Sdjäbef fafj, beinafje fofett pr Seite ge=

fdjoben, eine ffeine Sammetmütje. Siefer
Sdjäbef mufjte ein ungeroöbnlidj grofjes fjitn
bergen unb bodj, als idj bie gan3e ©eftalt
ins Stuge fafjte, erfdjien mir ber Äörper bes

SJÎannes ffein uub fdjroüdjlidj, mit ootge=

beugten Sdjuttern, roie bei jemanb, ber als
Äinb an Sîadjitis gefitten fiat.

Sßas foft bas?" fdjrie er mit bober

Stimme. SBas erlauben Sie fidj, i)kt ein=

anbringen? fjabe idj 3bnen nicbt fagen lafjen,
idj fei morgen früb für Sie ,ju fpredjen?"

Gs tut mir feib," fagte idj, aber bie

Sadje bulbet feinen Sfuffdjub. SJÎein gteunb
Sberlorf fjotmes -."

Sie ©rroäbnung biefes Sîamens mar oon

cußerotbentlidjer SBirfung auf ben fleinen
SJÎann. Ser Sferger oetfdjroanb fogleidj aus
feinem Softer. Sein ©efidjt oerriet gefpannte
Sîeugier.

Sic fommen oon Sberfod fjofmes?"
fragte er.

3dj b"be ifjn foeben erft oerlaffen."
STBas madjt fjerr fjolmes, roie gebt es

ibm?"
,,©s gebt oerätoetfett fdjledjt. Sesbalb bin

idj 3u 3bneri gefommen."
Ser SDÎann bot mir einen Stubf unb roir

fetjten uns. SBei biefer ffielegenbeit fab idj
einen Stugenblief lang fein ©efidjt in bem

Spiegef über bem Äaminfims. (Sin bosbaftes,

gemeines üädjefn fdjien fidj barüber 3U btei=

ten. Stber idj überrebete midj, es müffe ein

neroöfes 3ucfen geroefen fein, bas idj 3u=

fällig geroabrte, benn im nädjften Slugen=

btiefe roanbte er fidj mir 311 mit ootlenbeter

Üiebensroürbigfeit in feiner SJÎiene.

©5 tut mir febr leib, bas 3U böten,"
fagte er. 3dj fenne fjerrn fjotmes febiglidj
burdj einige gefdjäftlidje 53e3iebungen, bie

roir miteinanber batten, aber idj fdjätje feine
Talente unb feinen (Ebarafter überaus bodj.

tft ift ein Sfmateut auf bem ©ebiete bet

Geistige Schaffer
dürfen nicht unterlassen, ihrer Spannkraft

neuen Impuls zu verleihen durch
eine Frühjahrskur mit

SBerbtedjen, roie idj auf bem ber 3nfeftionen.
SBas für ibn ber fdjroere 3urt8e, ift für midj
ber SBajiffus. Sas ba finb meine 3udjtbäufer."
fufjr et fott, inbem er auf eine SHeifje oon

©täfern unb SRöbrdjen roies, bie auf einem

fleinen Xifdje ftanben.

Kniet biefen ©elatinefultuten finb einige
mit ben fdjlimmften Uebeltätetn ber SBelt,

bie jetjt fjier ibre 3eit abfitjen."
(Eben roegen 3b*et befonbeten Äenntniffe

roünfdjte fjerr fjofmes, Sie 311 feben. (Er fjat
eine b°be SDÎeinung oon 3b"en unb glaubt,
bafj Sie ber einige SJÎenfdj iu Conboit finb,
ber ibm fjeffen fann."

Ser fleine SJÎann fprang auf, fo beftig,
bafj bas Samtfäppdjen ibm übers Dbt rutfdjte
unb 3U SBoben fief.

SBiefo?" fragte er, roiefo fommt fjerr
fjolmes auf ben ©ebanfen, bafe idj ibm beb
fen fönnte?"

SBegen 3brer ©rfabrung mit tropifdjen
Ätanfbeiten, befonbers benen bes feinen
£ftens."

Slber roas beredjtigt ibn 3u bet Sfnnabme,

bafj bie Äranfbeit, bie er fidj sugesogen bat,
in mein Spesialfadj fdjlägt?"

SBeit er beruf tid) in letjter 3eit mit dji=

nefifdjen Seeleuten in ben Sods 3U tun batte."
fjerr (Euloertou Smittj lädjelte rooljlge=

fällig unb ï)ob fein Samtfäppdjen roieber

auf.

O, idj oerftefje, idj oerftebe," fagte er.

3dj glaube aber, feine Äranfbeit ift nidjt
fo fdjlimm, roie Sie annebmen. SBie lauge ift
3br greunb fdjon franf?"

Seit brei Xageu."

fjat er gieberbelirien?"
3a, 3roifdjenburdj."
Xja, tja, bas Hingt bodj bebentlidj. (£s

roäre unmenfdjfidj, roenn idj nidjt 3U ibm
eilte. 3°b fann Störungen bei meiner Slr=

beit nidjt oertragen, fjerr Softor, aber biet
madje idj felbftoerftänblidj getn eine Slus»

nabme. 3<b fomme fogleidj mit."
3dj etinnette midj an fjorhtes' ftrenge

SBeifung.

3cb babe nodj eine anbere 33erabrebung,"
erroiberte idj.

Sdjön, bann gebe idj eben altein. Sie
Slbreffe bes fjerrn fjofmes ift mir befannt.
Sie fönnen ftdj beftimmt barauf oerlaffen,
bafj idj in Iängftens einer fjalbeti Stunbe an

feinem Ätanfenfager fteben roerbe."

SJÎit einem bebrüdten fjerren trat id) roie=

bet bei meinem greunbe ein. So, roie idj ibn
oetlaffen batte, fonnte bas Sdjlimmfte roäb=

renb meiner Sthroefenbeit eingetreten fein.

3u meiner ungebeuren ©rleidjterung aber

fanb idj, bafj fein 3uftanb fidj in ber 3roi=

fdjenjeit febr gebeffert batte. Sein Slusfeben

freilid) roar fo geifterbaft roie oortjer, aber

et toar oöllig flar im Äopfe unb fpradj mit

3toar fdjroadjer Stimme, aber mit größerer

S3eftimmüjeit unb Siebbaftigfeit afs fefbft in

feinen gefunben Xagen.

Stun, SBatfon, bnft bu mit ihm fl«*

fprodjeu?"
3a, et fommt."
3fusge3eidjnet, SBatfon! 3tu»flegeidjnet! Su

bift bodj ber befte greunb."
(Er roollte mit mit betfommen."
Sas roütbe altes oeteitelt baben. Sas

burfte unter feinen Utnftänbeu gefdjeben.

fjat er bidj gefragt, roas mir fefjlt?"
,,3rf) fpradj ibm oon ber Äranffjeit unb

oon ben ©fjinefen iu ben Sorts."

©itt! SBatfon, bu baft alles für midj gef

tau, roas ein guter gteunb füt midj tun

tonnte. Su fannft jetjt oon ber SBübne ab=

tteten."
3dj mufj bodj matten bis et fommt unb

feine Sfnfidjt böten, fjofmes."
Statürfidj mußt bu, aber idj fjabe ©runb

311 bet Sfnnabme, baß er feine SJfeinuitg

oief offener ausfptedjeit roitb, unb baß fie

füt bidj roefentlidj auffdjlußteidjet fein roitb,

roenn er glaubt, mit mir aftein 311 fein. Sa

binter bem Äopfenbe meines SBettes roirb

gerabe spiafj genug für bidj fein, SBatfon."

Slber fjolmes!"

NEBELSPALTER 1925 Nr. 21 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

0

scheine. Hicr mußte alle zeremonielle
Höflichkeit weichen. Sein Leben hing von meinem

Erfolge ab. Ehe mir noch der Diener den

ablehnenden Bescheid seines Herrn iiberbracht

hatte, war ich an ihm vorbei in das Zimmer

getreten.
Mit einem ärgerlichen Ausruf erhob sich

ein Mann von einem Stuhl neben dem

Kaminfeuer. Jch sah ein großes gelbes
Gesicht, grobgeschnitteu, mit starkem Doppelkinn
und zwei drohend blickenden grauen Augen,
die unter buschigen gelben Brauen hervor
Blitze nach mir schössen. Auf dem kahlen

Schädel saß, beinahe kokett zur Seite
geschoben, eine kleine Sammetmütze. Dieser

Schädel mußte ein ungewöhnlich großes Hirn
bergen und doch, als ich die ganze Gestalt
ins Auge faßte, erschien mir der Körper des

Mannes klein und schwächlich, mit
vorgebeugten Schultern, wie bei jemand, der als
Kind an Rachitis gelitten hat.

Was soll das?" schrie er mit hoher

Stimme. Was erlauben Sie sich, hier
einzudringen? Habe ich Ihnen nicht sagen lassen.

ich sei morgen früh fiir Sie zu sprechen?"

Es tut mir leid," sagte ich, aber die

Sache duldet keineu Aufschub. Mein Freund
Sherlock Holmes ."

Die Erwähnung dieses Namens war von
außerordentlicher Wirkung auf den kleinen

Mann. Der Aerger verschwand sogleich aus
seinem Blick. Sein Gesicht verriet gespannte

Neugier.
Sie kommen von Sherlock Holmes?"

fragte er.

Jch habe ihn soeben erst verlassen."

Was macht Herr Holmes, wie geht es

ihm?"
Es geht verzweifelt schlecht. Deshalb bin

ich zu Ihnen gekommen."
Der Mann bot mir einen Stuhl und wir

setzten uns. Bei dieser Gelegenheit sah ich

einen Augenblick lang sein Gesicht in dem

Spiegel iiber dem Kaminsims. Ein boshaftes,

gemeines Lächeln schien sich darüber zu breiten.

Aber ich überredete mich, es müsse ein

nervöses Zucken gewesen sein, das ich

zufällig gewahrte, denn im nächsten Augenblicke

wandte er sich mir zu mit vollendeter
Liebenswürdigkeit in seiner Miene.

Es tut mir sehr leid, das zu hören,"
sagte er. Jch kenne Herrn Holmes lediglich
durch einige geschäftliche Beziehungen, die

wir miteinander hatten, aber ich schätze seine

Talente und seinen Charakter überaus hoch.

Er ist ein Amateur auf dem Gebiete der

citirten nickt unterlossen, ikrer 5psnn-
krait neuen Impuls ?u verleiben äurck
eine ?rükjskr5kur mit

Verbrechen, wie ich auf dem der Infektionen.
Was für ihn der schwere Junge, ist für mich

der Bazillus. Das da sind meine Zuchthäuser."

fuhr er fort, indem er auf eine Reihe von
Gläsern und Röhrchen wies, die auf einem

kleinen Tische standen.

Unter diesen Eelatiuekulturen sind einige
mit den schlimmsteil Uebeltätern der Welt,
die jetzt hier ihre Zeit absitzen."

Eben wegen Ihrer besonderen Kenntnisse
wünschte Herr Holmes, Sie zu sehen. Er hat
eine hohe Meinung von Ihnen und glaubt,
daß Sie der einzige Mensch in London sind,

der ihm helfen kann."

Der kleine Mann sprang auf, so heftig.
daß das Samtkäppchen ihm übers Ohr rutschte

und zu Boden fiel.
Wieso?" fragte er, wieso kommt Herr

Holmes auf den Gedanken, daß ich ihm helfen

könnte?"
Wegen Ihrer Erfahrung mit tropischen

Krankheiten, besonders denen des fernen
Ostens."

Aber was berechtigt ihn zu der Annahme,
daß die Krankheit, die er sich zugezogen hat,
in mein Spezialfach schlägt?"

Weil er beruflich in letzter Zeit mit
chinesischen Seeleuten in den Docks zu tun hatte."

Herr Culverton Smith lächelte wohlgefällig

und hob sein Samtkäppchen wieder

auf.

O, ich verstehe, ich verstehe," sagte er.

Jch glaube aber, seine Krankheit ist nicht

so schlimm, wie Sie annehmen. Wie lauge ist

Ihr Freund schon krank?"

Seit drei Tagen."
Hat er Fieberdelirien?"
Ja, zwischendurch."

Tja, tja, das klingt doch bedenklich. Cs

wäre unmenschlich, wenn ich nicht zu ihm
eilte. Jch kann Störungen bei meiner
Arbeit nicht vertragen, Herr Doktor, aber hier
mache ich selbstverständlich gern eine

Ausnahme. Jch komme sogleich mit."
Jch erinnerte mich an Holmes' strenge

Weisung.

Ich habe noch eine andere Verabredung,"
erwiderte ich.

Schön, dann gehe ich eben allein. Die

Adresse des Herrn Holmes ist mir bekannt.

Sie können sich bestimmt darauf verlassen,

daß ich in längstens einer halben Stunde an

seinem Krankenlager stehen werde."

Mit einem bedrückten Herzen trat ich wieder

bei meinem Freunde ein. So, wie ich ih»
verlassen hatte, konnte das Schlimmste während

meiner Abwesenheit eingetreten sein.

Zu meiner ungeheuren Erleichterung aber

fand ich, daß sein Zustand sich in der

Zwischenzeit sehr gebessert hatte. Sein Aussehen

freilich war so geisterhaft wie vorher, aber

er war völlig klar im Kopfe und sprach mit

zwar schwacher Stimme, aber mit größerer

Bestimmtheit und Lebhaftigkeit als selbst in

seinen gesunden Tagen.

Nun, Watson, hast du mit ihm
gesprochen?"

Ja, er kommt."
Ausgezeichnet, Watson! Ausgezeichnet! Du

bist doch der beste Freund."
Er wollte mit mir herkommen."

Das würde alles vereitelt haben. Das

durfte unter keinen Umständen geschehe».

Hat er dich gefragt, was mir fehlt?"
Jch sprach ihm von der Krankheit und

vo» de» Chinese» in den Docks."

Gut! Watson, du hast alles sür mich
getan, was eiu guter Freund sür mich tu»

konnte. Du kannst jetzt von der Bühne
abtreten."

Jch muß doch warten bis er kommt und

seine Ansicht hören, Holmes."
Natürlich mußt du, aber ich habe Grund

zu der Annahme, daß er seine Meinung
viel offener ausspreche» wird, und daß sie

fiir dich wesentlich aufschlußreicher sein wird.

wenn er glaubt, mit mir aNein zu sein. Da

hinter dem Kopfende meines Bettes wird

gerade Platz genug siir dich sei», Watson."

Aber Holmes!"
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